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Friedensnoten 2.0

Gerade weil die Situation des Friedens in der Welt derzeit prekar ist, will Jens Fischer
Rodrian seine Reihe mit pazifistischen Liedern fortsetzen.
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Mit dem Frieden steht der Zeitgeist momentan auf
Kriegsfuf3. In der Ukraine und in Gaza toben
furchtbare Schlachten. Deutsche Politiker gewdhren
dafir ,moralische” Unterstiutzung und liefern Waffen.



In den Medien ist ein Uberbietungswettbewerb im
Gange, welche Partei ein hoheres Aufrustungsbudget
und mehr Harte gegen Russland fordert. Pazifisten
konnten in die Defensive gedringt werden — sofern sie
uberhaupt noch in die einschldgigen
Debattensendungen eingeladen werden. Wer in diesem
Umfeld gerade jetzt eine Artikelserie mit
Friedensliedern aus der Taufe hebt, muss wie ein Rufer
in der Wuste erscheinen. Jens Fischer Rodrian meint
jedoch: ,Gerade jetzt!” Und geht mit seiner viel
beachteten Reihe #Friedensnoten in die zweite Runde.
Mit einer kleinen Anderung. Ab jetzt erzihlen Kiinstler
selbst, wie ihre Friedenslieder entstanden sind und
welche Absichten sie mit diesen verfolgen. Sie leisten
damit einen Beitrag, dass der Kriegslogik der Nimbus
des Selbstverstindlichen genommen wird, dass
Denkalternativen sichtbar werden und — unterstutzt
durch Musik — auch die Herzen erreichen.

Wenn man sich die Entwicklung der letzten vier Jahre und die
daraus resultierende aktuelle Haltung Westeuropaischer
Regierungen in Bezug auf Krieg und Frieden anschaut, mochte man

im Boden versinken, so frustrierend ist der Befund.



* In Osteuropa herrscht ein Krieg, der unter anderen von der
deutschen Regierung durch Waffenlieferung und die
Dauerpropaganda fast aller Mainstreammedien am Laufen gehalten
wird.

* Die deutsche Regierung weigert sich konsequent, den grofdten
Anschlag auf die deutsche Energieversorgung seit dem Zweiten
Weltkrieg aufzuklaren.

* Die Vertreter der deutsche AufSenpolitik setzen auf Verdrangung
und Eskalation, bekunden bedingungslose Solidaritat mit dem Staat
Israel, dessen Regierung den Genozid an der palastinensischen
Zivilbevolkerung vorantreibt. Parallel bespielt man mit Putinhass und
Russlandphobie die Kriegstrommeln in der Ukraine.

* Anstatt zu deeskalieren bereiten uns einige westeuropaische
Regierungen, auch die deutsche, auf eine militarische
Auseinandersetzung mit Russland vor.

Die Cancel Culture geht unverblumt weiter, regierungskritische
Kinstler verlieren ihre Bihnen, skeptische Journalisten verlieren
ihre Jobs, und Wissenschaftler, die zu unbequemen Ergebnissen
kommen, sind nicht mehr Teil des wissenschaftlichen Diskurses.
Dazu kommt, dass die Aufarbeitung der Corona-Politik kaum
stattfindet, was zur Befriedung der Gesellschaft aber bitter
notwendig ist. Notwendige Losungsvorschlage zum Thema
Umweltschutz wurden durch die Monothematisierung um das
Thema CO2 verdrangt, und das unter Ausschluss aller
Gegenargumente — selbst dann, wenn sie von fachkundigen

Nobelpreistragern zusammengetragen wurden.

Unter den genannten Umstanden fallt es uns gar nicht leicht, die
Wiederaufnahme der Friedensnoten 2.0 ins Leben zu rufen — wir
tun es trotzdem. Frustration und Entsetzen sind grof$, Hoffnung

und Liebe sind grofser.

All die oben genannten Themen haben das Potenzial, uns weiter zu
spalten. War man sich bei Corona noch einig, trieb man bei dem

Thema Ukraine vielleicht wieder auseinander. Hat man



Gemeinsamkeiten entdeckt, was Zweifel an der CO,-Erzahlung
angeht, ist man sich im aktuellen Israel-Paldstina-Konflikt gar nicht
mehr so einig. Wir sollten die Differenzen als Chance sehen, uns zu
besinnen. Einander zuhoren, immer den Versuch unternehmen, die
Not des anderen zu sehen und zu verstehen, sei sie auch noch so
kontrir zu der eigenen Uberzeugung, im Gesprich bleiben ... wir

werden einander brauchen.

In dieser Staffel kommen Kiinstler zu Wort, die selbst
iiber ihre Friedens- oder Antikriegslieder sprechen, um
dem Leser einen Einblick in ihr Schaffen zu gewdhren
und uns verraten, warum der ein oder andere Song
entstanden ist.

Es werden ein paar ,alte Bekannte“ dabei sein, Kinstlerinnen und
Kinstler, die sich seit Jahren fir Frieden engagieren: Morgaine,
Diether Dehm, Alexa Rodrian, Yann Song King, Markus Stockhausen,
Tino Eisbrenner, Wolfgang Wodarg, Kilez More, Karsten Troyke und
viele mehr ..., und wer weifs, vielleicht findet der ein oder andere,
der bei Corona noch vorsichtig war, jetzt zu uns und wunscht sich,

genauso wie wir, alte Graben zuzuschiitten.

Demos und Flashmobs spielen, Essays und Songs schreiben, Videos
produzieren, Solokonzerte und Festivals organisieren und vieles
mehr strengt an — meine Kolleginnen und Kollegen konnen ein Lied
davon singen. Umso mehr freuen wir uns, wenn die Familie der
unbequemen, mutigen Kunstler wachst und man bei dem Thema

Frieden zueinander findet, egal wie laut die Kriegssirenen heulen.

Aus dem Sprint wurde ein Marathonlauf. Darum freuen wir uns
umso mehr uber jedes neue Gesicht in der Friedensbewegung,
welches uns mit seiner Kunst bereichert. Danke an alle, die Manova

und zuvor Rubikon in den letzten Jahren treu geblieben sind.

Wir starten heute mit ,A'isch®, einer Etude, die ich Ende 2023



geschrieben habe. Mir fehlten damals die Worte, darum habe ich mit
meinem Freund und Kollegen Matthias Niemyt von A-MAZE-ING
Music das Instrumentalstick bebildert. Das Leben geht selbst in den
Trimmern weiter, Kinder finden immer Wege zu spielen, aus
Bombenkratern werden Rutschbahnen, Ruinen werden zum
Sportplatz, Clowns versuchen, die Kinderherzen fir Minuten
aufzuheitern um dem Grauen kurz zu entfliehen. Menschen geben
sich Kraft und versuchen alles, um zu tGberleben und sich einen
Funken Hoffnung zu bewahren. ,A'isch* — Ich lebe. Von Alexa
Rodrian und mir werden noch zwei weitere Stiicke in dieser Staffel
folgen, die sich lyrisch mit dem Thema auseinandersetzen. Bei
,2A'isch” ibernimmt die Gitarre die Aufgabe des Soundtracks, die

Bilder der Kinder sprechen fir sich.

Fur die Menschen in Gaza und meinem Freund Nadim Helow und

seiner Familie gewidmet.

Jens Fischer Rodrian: A’isch

Inhalt auf Ursprungswebseite ansehen: Youtube (https: / /www.youtube.com /watch?

v=_kbq2zQ2FfU)



https://www.youtube.com/watch?v=_kbq2zQ2FfU

Jens Fischer Rodrian ist Musiker, Lyriker, freier Publizist
und Burgerrechtsaktivist. Seit vielen Jahren arbeitet er
als Kreativdirektor und MD fiir die Blue Man Group,
produzierte Alben fiir diverse Kiinstler wie Konstantin
Wecker und schrieb Musik fur zahlreiche
Dokumentationen und Kurzfilme. Er ist Autor des
Gedichtbandes ,,Sich kurz fassen — ach®. Seit 2017 ist er
mit seinem Slam-Poetry-Konzertabend ,Wahn und Sinn*
auf Tournee. Er begleitet die Demokratie- und
Friedensbewegung auf Demonstrationen mit
Soloauftritten und der Flashmob-Band BBB. 2022
erschien sein Buch ,Die Armada der Irren“, in dem er
widerstandischer Kunst eine Stimme gibt. Er leitet auf
Manova die Kolumnen ,Friedensnoten
(https://www.manova.news/kolumnen/friedensnoten)“
(mit Marcus Klockner) und ,,Poesienoten
(https://www.manova.news/kolumnen/poesienoten)
(mit Alexa Rodrian). In den nachsten Monaten erscheint
sein neues Album und sein zweiter Gedichtband ,Alles
nur geliehen®.



https://www.manova.news/kolumnen/friedensnoten
https://www.manova.news/kolumnen/poesienoten

	Friedensnoten 2.0
	Gerade weil die Situation des Friedens in der Welt derzeit prekär ist, will Jens Fischer Rodrian seine Reihe mit pazifistischen Liedern fortsetzen.
	Jens Fischer Rodrian: A’isch



